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Erinnerungen imKopf
Historiker Seit seiner Kindheit ist Geschichte die Leidenschaft von JosefMoser. Er
forscht in Archiven, schreibt Bücher und führt Interessierte durch Bazenheid.
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«Als soziales Wesen ist der Mensch
aufBegegnungsstättenangewiesen.»
SobeginntdasVorwort von JosefMo-
ser zu«GastlichesBazenheid, unsere
Wirtshäuser –TrägerderDorfkultur».
Entstanden ist das Buch nach über
30-jähriger Forschungstätigkeit in
verschiedenenArchivenvonDorf,Ge-
meinde und Kanton.

Bei seinen Recherchen über Ba-
zenheidnahmsich JosefMoser unter
anderem der Geschichte der Wirts-
undGasthäuser desDorfes an. Seine
in fast vier Jahrzehntenentstandenen
handschriftlichen Unterlagen sind
nun zum Jubiläumsanlass der Dorf-
korporation inBuchformzusammen-
gefasst worden.

Von der Zechprellerei
bis zur Polizeistunde
«IchwolltedieDorfkultur anhandder
Wirtshäuser darstellen», erklärt Josef
Moser die Beweggründe, weshalb er
ein 343 Seiten umfassendesWerk ge-
schaffen hat. Er beschreibt darin in
einemerstenTeil dieEntwicklungdes
Bauern- und Heimarbeiterdorfes mit
dendazugehörigenTavernenundPin-
tenvorBeginnderNeuzeit. Einweite-
resKapitel beschäftigt sichmitder ge-
sellschaftlichenBedeutungderWirts-
häuser – früher und heute. Weitere
ThemensinddieZechprellerei,Unre-
gelmässigkeiten imUmgangmitWein
oder die nicht allzu lange zurücklie-
gende Zeit der Polizeistunde. Letzt-
endlich geht JosefMoser auf die noch
bestehendenWirtschaftenein,erklärt,
wo früher ebenfalls Gasthäuser zur
Einkehreinluden,heuteabernurnoch
dasHausaufdie frühereExistenzhin-
weist.DasKapitelwirdabgerundetmit
NamenvonWirtschaften, deren eins-
tigesDasein längsteinemNeubauzum
Opfer gefallen ist. Namen wie Café
Bösch, SchwarzerAdler,Alter Schwei-
zerbund, Neuer Schweizerbund,
Schöntal, Sonnental oder die Wein-
schenke in Neuhaus dürften älteren
Einwohnern noch vertraut sein.

JosefMoserwares inhohemMass
ein Anliegen, Widersprüche in be-
stehendenSchriftenaufzuzeigenund
Geschriebenes in seinen Werken
durch Quellen zu belegen. «Was im
neustenBuchüberdieDorfgeschich-
te niedergeschrieben ist, muss stim-

men, deshalb ist jedes Kapital mit
Quellenangaben versehen», sagt der
Autor. Insgesamt seien so über
700Quellenangaben entstanden.

Zu den zehn Gewährsorten, von
denen er Informationen bezog, zäh-
len unter anderem das Klosterarchiv
in Magdenau, das Stiftsarchiv, die
Stiftsbibliothek sowie das Staatsar-
chiv, alle drei in St.Gallen, die Archi-
ve der politischen Gemeinde Kirch-
bergundderDorfkorporationBazen-
heid. Hinzu kommen weitere
Informationsquellenpolitischeroder
kirchlicherKörperschaftenaber auch
das Toggenburger Tagblatt und die
ehemalige Zeitung Alttoggenburger.

Zahlen und Ereignisse
imKopf abgespeichert
Nebst seines neusten Werks tragen
die Bücher «Dorfkorporation Bazen-
heid 1959 bis 2009», «Bazenheid,
unsereBrunnenundWegkreuze», so-
wie die «Firmen- und Familienge-
schichteScherrer/Holenstein» (Kon-
zept, Redaktion 1. bis 3. Generation)
dieHandschrift von JosefMoser.Hin-
zugesellen sichweitereSchriftenund
gut30kulturhistorischeAufsätzeüber
das Dorf, grösstenteils veröffentlicht
in der regionalen Presse. Darüber hi-
naus stellt sich der 70-Jährige seit
JahrzehntenalsDorfarchivar zurVer-
fügung. In dieser Funktion zählt das
im Jahre 2016 von der Dorfkorpora-
tion Bazenheid erstellte neue Archiv
in den Räumlichkeiten des Mehr-
zweckgebäudeszuseinengrossenLei-
denschaften. Der Chronist führt bei
Bedarf auch Dorfrundgänge durch.
Letztere sind für Teilnehmende je-
weilseinEreignisderbesonderenArt.
Josef Moser hat die Gabe, sämtliche
Jahreszahlen von Ereignissen in sei-
nemKopf abzuspeichern undbei Be-
darf innert Sekundenabrufenzukön-
nen– auch von Geschehnissen, die
Jahrhunderte zurückliegen.

DieGeschichtehat esdempensio-
nierten Sekundarlehrer, der seit 1982
mit Ehefrau Judith in Bazenheid
wohnt, schon seit seiner frühesten
Kindheit angetan. Auslöser war der
Besuchdes SchlossesOberberg ober-
halbvonGossau,woeraufgewachsen
ist. Die Eindrücke dort waren derart
tief greifend, dass er mit seinem ers-
ten Geld, das er als Ausläufer eines
Gossauer Blumenladens verdiente,
das von Paul Holenstein verfasste
Buch«Gossau imFürstenland –Wan-
derungennahund fern»erstand. Spä-
terkamdie«GeschichtevonGossau»,
Autor Paul Staerkle, sowie «Die Ge-
schichte der PfarrgemeindeGossau»
hinzu, welche von Pfarrer Theodor
Ruggle im Jahre 1878niedergeschrie-
benwurde.«Obwohl ichdieSchulebis
zur zweiten Sekundarklasse alsDieb-
stahl an meiner Freizeit betrachtete,
warmein Interesse anderGeschichte
nundefinitiv geweckt», erklärtMoser
lachend. Die Familiengeschichte der
Mosers von Niederhelfenschwil mit
zugehöriger Ahnen- und Stammtafel
ist ein weiteres Projekt seines Schaf-
fens. Weil das Archiv der Dorfkorpo-
ration noch unzählige unbeschriftete
FotosundDokumenteenthält, dürfte
Josef Moser die Arbeit in den kom-
menden Jahren kaum ausgehen.

Verkaufsstart am 18. März

Der Verkaufsstart des Buches
«Gastliches Bazenheid» erfolgt im
Anschluss an die Hauptversamm-
lung der Dorfkorporation am
Montag, 18. März, in der Turnhalle
Eichbüel A. Das 343 Seiten umfas-
sende Buch führt über mehrere
Jahrhunderte in die Vergangenheit
der Dorfwirtschaften zurück und
folgt ihren kulturellen Leistungen für
das Dorf bis in unsere Zeit hinein
respektive jeweils nach Wirtshaus
bis zu dessen Abgang in früherer
Zeit. Chronist Josef Moser lässt die
Leser teilhaben am urtümlichen
Leben der Dorfbevölkerung. (bl)

Josef Moser im Archiv der Dorfkorporation Bazenheid, das seit 2016 in den Räumlichkeiten des Mehrzweckgebäudes
im Ifang untergebracht ist. Bilder: Urs Bucher

Die Bücher und Broschüren, die aus der Feder des 70-jährigen Josef Moser stammen.
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